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Freitag, den 20 


80. Jahrgang 


Der neue Kurs in Spanien 


Ein Monarchiſtenkabinett gebildet der Königsthron noch einmal gerettet — Liquidierung der Diktatur 


Madrid. Das neue Kabinett iſt endgültig gebildet und 
hat bereits um 1 Uhr mittags dem König den Eid geleiſtet. 
An der bereits gemeldeten Zuſammenſetzung hat ſich nichts ge⸗ 
ändert, außer, daß anſtelle des für das Juſtizminiſterium vorge⸗ 
ſehenen Marquis Alhucemas Garcia, Prieto das Porte⸗ 
fenille für Juſtiz übernommen hat. 


Die Miniſterliſte 


Miniſterpräſidentſchaft: Admiral Azunar. 

Auswärtiges: Graf Romanones. 

Inneres: Marquis Hoyos, Senator und Bürgermeiſter von 
Madrid. 

Juſtiz: Marßuis Alhucemas. 

Oeffentliche Arbeiten: La Cier va. 

Armee: General Berenguer. 

Marine: Admiral Rivera. 

Arbeit: Herzog vom Maura. 

Unterricht: Ascon Marin. 

Finanzen: Ventoſo. 

Wirtſchaft: Graf Bugall a J. 


Madrid. Der neue Miniſterpräſident Admiral Aznar iſt 
bereits am erſten Tage der gegenwärtigen Kriſe dem König 
und Romanones für die Bildung eines monarchiſtiſchen Kon⸗ 


Ende des Mazedonierſtreites 


Einigung zwiſchen den revolutionären Gruppen in Bulgarien 


Sofia. Der Bruderkrieg zwiſchen den Mazedoniern iſt nach 
2 jähriger Dauer mit über 100 Todesopfern durch die Waffen⸗ 
ſtreckung der Protogeroviſten beendet worden. Die Arbeiten eines 
neutralen Ausſchuſſes angeſehener Mazedonier für eine Aus⸗ 
ſöhnung wurden abgeſchloſſen, nachdem der Bruder des Proto⸗ 
geropiſten Cyrill Perlitſcheff erklärt hatte, daß die Proto⸗ 
geroviſten den Kampf aufgeben und die einzelnen Gruppen 
ſich auflöſen würden. Im Hauptquartier der Imro in Maze⸗ 
donien wurden gleichzeitig zwiſchen Iwan Michailow und dem 
dorthin entführten Führer der Protogeroviſten Popchriſtoff 
Verhandlungen geführt, die ebenfalls mit der Erklärung der 
Waffenſtreckung durch die Protogeroviſten endeten. Der 
Friedensſchluß umfaßt auch eine Amneſtiſe für die Unterwor⸗ 
fenen, denen die Freiheit und das Leben als Privatleute gewähr⸗ 
leiſtet werden. Dem Abkommen Zuwiderhandelnde werden als 
gemeine Verbrecher betrachtet. Das Ergebnis der Vereinba⸗ 
rungen, das einen Sieg der Imro bedeutet, wird als 
bedeutendes Ereignis betrachtet und in Sofia mit dem Gefühl 
einex Erleichterung aufgenommen, da die Bluttaten nun 
ihr Ende gefunden haben. Die Imro wird noch in dieſen Tagen 
nach der Freilaſſung Popchriſtoffs und ſeinem Eintreffen in Sofia 
eine offizielle Verlautbarung über die Einſtellung der 
Feindſeligkeiten geben. 


Die Oſtagrarnok 

Beſchlüſſe des Ausſchuſſes zur Vehebung der Agrarnot. 

Bukareſt. Die Konferenz des ſtändigen Ausſchuſſes der 
Oſtagrarſtaaten fand Mittwoch ihren Abſchluß. Das 
Schlußprotokoll empfiehlt den Staaten ein einheitliches Ve⸗ 
ter inärabfommen, Ferner betrachtet es eine gemeinſame 
Stellungnahme der Mitgliederſtaaten für die Getreidekonferenz 
in Rom und Paris für notwendig, desgleichen die Fortſetzung 
der Verhandlungen über die Einführung von PVorzugstatifen für 
euxopäiſche Agrarprodukte. Die Vertreter Lettlands und der 
Tſchechoſlowakei unterzeichneten den Paragraphen, der die Vor⸗ 
zugstariſe enthält, nicht. Die nächſte Konferenz des Ausſchuſſes 
findet am 24. April dieſes Jahres in Belgrad ſtatt, die Kon⸗ 
ſerenz der Regierungen am 24. Auguſt in Soſia. Das Protokoll 
unterzeichneten die Vertreter von Bulgarien, Ungarn, Lettland, 
Polen, Rumänien, der Tſchechoſlowakei und Südflawien. 


Verſchiebung 
der franzöſiſchen Flotten bauvorlage 


Paris. In der Kammer begann Mittwoch nachmittag 
die Beratung des Budgets für den Marineetat. Die allgemeine 
Ausſprache wurde durch eine kurze Erklärung des Marinemini⸗ 
ſters Dumont eingeleitet. Der Miniſter ſagte, aus Gründen 
internationaler Höflichkeit habe er den Geſetzentwurf über den 
neuen Abſchnitt des Flottenbauprogrammes noch nicht in der 
Kammer eingebracht. Dieſes Programm werde alſo zuſammen 


zentrationskabinetts empfohlen worden. Nachdem inzwiſchen die 
Verſuche mit den Führern der konſtitutionaliſtiſchen und republi⸗ 
kaniſchen Gruppen geſcheitert ſind, hat ſich der König zu 
dieſem Schritt, den er noch am Sonnabend auch gegenüber der 
ſonſt recht gleichgültigen ſpaniſchen Oeffentlichkeit nicht verant⸗ 
worten zu können glaubte, entſchloſſen. Der neue Miniſterpräſi⸗ 
dent, der vor der Diktatur Marineminiſter war, hat, ebenſo wie 
der jetzige Marineminiſter, Admiral Rivera, keine Bedeutung 
als Politiker. Das liberale Element wird nur durch den neuen 
Außenminiſter, Graf Romanones, den langjährigen Führer 
des monarchiſtiſchen Flügels der Liberalen und Haupturheber 
des Sturzes der terung, des jetzt wieder als Kriegsminiſter 
zurückgekehrten Generals Berenguer, ſowie durch den Juſtiz⸗ 
miniſter Marquis Alhucemas vertreten, der der letzte Mi⸗ 
niſterpräſident vor der Diktatur Primo de Riveras war. Als be⸗ 
ſonders Reaktionäre ſind bebannt der Wirtſchaftsminiſter, Graf 
Bugallal, und der Miniſter für öffentliche Arbeiten La 
Cierva, der es durch ſeine Energie erreichte, in einem der 
früheren Kabinette als erſter Nichtmilitär das Kriegsminiſte⸗ 
rium zu erhalten. Als Vertreter der von Cambo geführten 
Regionaliſten gehöt der Katalane Ventoſa, dem das Finanz⸗ 
miniſterium übertragen wurde, dem Kabinett an. Man muß ſich 
darüber klar ſein, daß die neue Regierung nur eine Ueber⸗ 
gangskombination darſtellt. 


mit einem Geſetz über die Aushebung der Marineſoldaten ſpäter 
zur Diskuſſion kommen. Er glaube, daß unter dieſen Umſtän⸗ 
den die Beratung des Marine⸗Budgets ſehr abgekürzt werden 
könne. 


Am 25. Februar neue Seimfigung 


Warſcha u. Die nächſte Sejmſitzung iſt auf den 25. dieſes 
Mts. um 4 Ahr nachmittags anberaumt worden. Höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich dürfte in dieſer Sitzung auch der Antrag des Regie⸗ 
rungsblocks auf Aenderung der Staatsverfaſſung in 
erſter Leſung zur Sprache kommen. 

Am Freitag beginnt im Außenausſchuß des Seims die Aus⸗ 
ſprache über den Bericht des Außenminiſters Zaleski, den er noch 
kurz vor der letzten Tagung des Völkerbundsrates gehalten 
hatte. Auch hier dürfte Zaleski das Wot zu einigen Ausführun⸗ 
gen, namentlich über die Genfer Er gebniſſe, ergreifen. 
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Der neue finnifche Staatspräſidenk 
ö Svinhufvud 


Im 3. Wahlgang zur finniſchen Präſidentenwahl wurde der Kan⸗ 
didat der Rechtsparteien, der bisherige Miniſterpräſident Svin⸗ 
hufvud, zum Staatspräſidenten auf die Dauer von 6 Jahren 
gewählt. Präſident Spinhufvud, der auch an der Befreiung des 
Landes im Jahre 1918 führenden Anteil nahm, darf als die popu⸗ 
rſte Perſönlichkeit Finnlands bezeichnet werden. Er iſt ein 
Freund Deutſchlands. Man datf annehmen, daß ſeine Wahl zur 
Befriedung der innerpolitiſchen Lage Finnlands beitragen werd. 


Am das Elternrecht 


Berlin, Wie bereits vor einiger Zeit gemeldet, wird ſich 
der Ständige Internationale Gerichtshof im Haag in Kürze in 
einem ſchriftlichen Verfahren mit dem deutſch⸗polniſchen 
Streitfall wegen des Beſuchs der deutſchen Minderheits⸗ 
ſchulen in Oſtoberſchleſien befaſſen gemäß einer Entſchließung 
des Völkerbundsrats vom 24. Januar d. Is. Die Vorgeſchichte 
dieſes deutſch⸗polniſchen Streitſalls iſt die folgende: 

Die Schulabteilung der Wojewodſchaft Schleſien erklärte im 
Mai 1926 etwa 5000 Anmeldungen von deutſchen Er zie hungs⸗ 


berechtigten zu Minderheitsſchulen für ungültig. Die dar⸗ 


aufhin vom Deutſchen Volksbund bei dem Präſidenten der Ge⸗ 
miſchten Kommiſſion, Calonder, eingelegte Beſchwerde wurde 
von dieſem in einer befürwortenden Stellungnahme beantwortet. 
Die polniſche Regierung lehnte dieſe Stellungnahme aber 
rundweg ab, ſo daß der Deutſche Volksbund ſich daraufhin an 
den Völkerbund wandte. Im März 1927 faßte der Völkerbunds⸗ 
rat den Beſchluß, in den anhängigen Streitfällen durch den 
Schweizer Sachverſtändigen Maurer Sprachprüfungen 
bei den betreffenden Kindern vornehmen zu laſſen. Dieſe Prü⸗ 
fungen erfolgten in den Jahren 1927 und Anfang 1928. Die 
Prüfung wurde von einer Anzahl von Kindern nicht beſtanden. 

Als im Mai des Jahres 1928 ſich unter den zu Minderheits⸗ 
ſchulen angemeldeten Kindern einige der von Maurer nicht 
mit Erfolg geprüften Kinder befanden, lehnte die Schulabtei⸗ 
lung der Wojewodſchaft die Anmeldung dieſer Kinder ab mit der 
Begründung, daß die von Maurer nicht mit Erfolg geprüften 
Kinder niemals wieder an einer Minderheitsſchule angemeldet 
werden könnten. Eine Beſchwerde bei Präſident Calonder hatte 
den Erfolg, daß dieſer das Ergebnis der Maurerſchen Sprachprü⸗ 
fung nur bis zum Ende des Schuljahres 1928/29 für maß ge⸗ 
bend erklärte. Trotzdem wurden von der Schulabteilung im 
Mai 1929 wiederum diejenigen Kinder in die deutſchen Minder⸗ 
heitsſchulen nicht zugelaſſen, die ſeinerzeit die Maurerprüfung 
nicht mit Erfolg beſtanden hatten. 

Auf eine neue Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes er⸗ 
ſuchte Präſident Calonder die zuſtändigen polniſchen Behörden, 


die fraglichen Kinder nunmehr zu den Minderheitsſchulen zuzu⸗ 


laſſen. Dieſe Stellungnahme wurde aber von der polniſchen Re⸗ 
gierung abermals nicht anerkannt, ſo daß der Deutſche 
Volksbund ſich wiederum an den Völkerbund wandte, der nun⸗ 
mehr im Januar den Streitfall an das Haager Schiedsge⸗ 
richt verwieſen hat. 


Der Genfer Wirkſchaftsausſchuß 
und die Meiſtbegünſtigungsklauſel 
Genf. Der Wirtſchaftsausſchuß des Völkerbundes be⸗ 

endete Mittwoch für den gegenwärtigen Tagungsabſchnitt 
die Prüfung der Berichte über die Meiſtbegünſti⸗ 
gungsklauſel in Verbindung mit dem Syſtem der 
Handelsvertragskontingente. Der Ausſchuß 
kam zu der Anſicht, daß kein Anlaß beſtehe, die traditionelle 
Doktrin in dieſer Frage zu ändern, weshalb es die Behand⸗ 
lung des Problems auf den nächſten Tagungsabſchnitt ver⸗ 
tagte. Inzwiſchen werden die Taten, die die erneute 
Prüfung des Problems gefordert hatten, eingeladen werden, 
die beſtimmten Fälle, in denen die geltende Doktrin zu Kla⸗ 
gen Anlaß gegeben hatte, bekannt gegeben. Das Wirtſchafts⸗ 
omitee A, dann einen Meinungsaustauſch über das 
Dumping vom theoretiſchen und allgemeinen Stand⸗ 
punkt aus vor. Gleichzeitig ging es auf die Frage der 
Dumping⸗Schutzzölle und der Ausgleichszölle in Verbindung 
mit der Meiſtbegünſtigungsklauſel ein. 


Die Schulvorlage 
vom engliſchen Oberhaus abgelehnt 

London. Das Oberhaus hat die Vorlage, durch die das 

ſchulpflichtige Alter heraufgeſetzt werden ſollte, mit 168 gegen 
22 Stimmen abgelehnt. Obwohl die Vorlage einen der wichtig⸗ 
ſten Punkte des Regierungsprogrammes bildete, wird ihre Ab⸗ 
lehnung keine Regierungskriſe zur Folge haben. 
N Durch die Ablehnung der Schulvorlage im Oberhauſe wer: 
den jährlich ſtufenweiſe ſteigende Erſparniſſe in Höhe von 
einer halben Million bis 9 Millionen Pfund Sterling ge⸗ 
macht. 

Im Verlaufe der Oberhaus⸗Debatte über die Schulvorlage 
erklärte ſich der Führer der Liberalen, Beauchamp, grundſätzlich 
mit der Vorlage Linverſtanden, wünſchte aber trotzdem eine Ver⸗ 
tagung und erneute Prüfung des Entwurfes um eine Regelung 
der religiöſen Frage zu erleichtern. 


2 5 2 
e 


3 


1 
5 


Auf der Berliner Internationalen 
Aukomobilausſtellung 
die am 19. Februar beginnt, wird dieſer dreirädrige Volts 
wagen der Zukunft“ zu ſehen ſein: in ſeiner Karoſſierung 
einem großen I 1 angeglichen, hat er den Bor: 


zug, im Betriebe ſehr billig zu ſein und ohne Führerſchein 

gefahren werden zu können. Der Wagen hat 

5,5⸗PS⸗Einzylindermotor mit Gebläſekühlung, Viergangge— 
triebe, elektriſchen Anlaſſer und Schwingachſen. 


— —— ———— — —-— 


Die Unterredung Gandhis mit dem 
Vizekönig 
Neu⸗Delhn. Ueber die Zuſammenkunft zwiſchen dem Vize⸗ 
könig und Gandhi wird noch gemeldet: Die Unterredung be⸗ 
gann um 14,30 Uhr. Erſt um 17 Uhr ließ der Vizekönig Tee 
kommen. Nach dem Tee ſcheint die Beſprechung, die bis dahin 
allgemeinen Charakter gehabt hatte, ſich auf beſtimmte Einzel⸗ 


fragen gerichtet zu haben. Um 18,10 Uhr verabſchiedete ſich der 


Vizekönig von Gandhi mit einem „Gute Nacht“. Gandhi, der 
einen heſteren Eindruck machte, ſagte, die Unterredung werde 


morgen fortgeſetzt werden, aber, fügte er ſchürſſtens hinzu, wenn 
es noch lange dauern ſollte, dann werde er verhungern. Der Me: 


hama nimmt nach Sonnenuntergang niemals Nahrung zu ſich! 
Immerhin traf ſein Auto noch rechtzeitig vor Sonnenuntergang 


nor dem Haufe ein, wo Gandhi gegenwärtig wohnt, 


* 


1 1 
Arbe 
digkeit internationaler Abmachungen zur Erhaltung des 


perfahren eingeleitet. 


Reuter zufolge verlautet, daß beträchtliche Fortſchritte 
erzielt wurden. Der allgemeine Eindruck iſt, daß die Beſproechun⸗ 


gen einen guten Anfang genommen haben und daß die Hoff⸗ 


nungen darauf beſtehen, daß der Geiſt gegenjeitiger Zugeſtänd⸗ 
niſſe auch morgen obwalten wird. 


Die Arbeilsloſenverſicherung 

erneut vor dem Unterhaus 
London. Im Unterhaus 1 11 am Mittwoch die 
2 Leſung des Geſetzes über die Arbeitsloſenper⸗ 
Imerung Es enthält u. a. die Beſtimmung, daß der 
Feuds von 70 auf 90 Millionen Pfund erhöht werden kann, 
um die Auszahlung der Arbeitsloſengelder bis Mitte 
Mai ſicherzuſtsllen. Weitere Klauseln beſaſſen ſich mit 
Uehbergangsbeſtimmungen für 6 Monate, während welcher 
eit die Regierung eine durchgreifende Reorgani⸗ 
ation der Arbe tsloſenverſicherung vornehmen will. Die 
ab ernent Gelegenheit zur Erörterung der 
tsloſenfrage. Arbeiterabgeordnete betonten die Notwen⸗ 


Lebensſtandarbs des Arbeiters. 


Maßnahmen gegen Kommuniſten 
in Danzig 

Danzig. Das kommuniſtiſche Organ in Danzig, die ‚Dan: 
Jäger Arbeiterzeitung“, in der zu Gewalktätigkeiten und 
Ungehorſam gegen die Geſetze aufgefordert wird, wurde beſchlag⸗ 
nahmt. Gegen die verantwortlichen Redakteure wurde ein Straf⸗ 
Der Senat hat alle kommuniſtiſchen Ver⸗ 
ſammlungen unter freiem Himmel und alle kommuniſtſſchen Um⸗ 
züge verboten. 


OPFER DER LIEBE 


ROMAN VON HANS SCHULZE 


. 


11. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Nun, und der wäre?“ 

„Wir wollen doch nicht miteinander Verſteck ſpielen. 
Herr Baron!“ war die Antwort. „Sie willen ehenſogut wie 
ich, daß als Bürge nur ein einziger Mann in Betracht kom⸗ 
men kann, Ihr Herr Vetter Senden Bringen Sie mir die 
Unterſchrift des Barons von Senden. und Sie erhalten das 
Geld in jeder Minute gegen einen langfrif gen Wechſel, den 
ich außerdem ſpäter gern bereit ſein würde, ſo lange zu Pra- 
longieren, bis ſich Ihre Zahlungsfähigkeit gebeſſerk hat 

„Mein Vetter iſt noch immer eu) Reifen,“ warf der Ba⸗ 
ron ein „Ehe er nach Ditpreußen heraufkommt, veritreicht 
vielleicht die koſtbarſte Zeit!“ 

„Ihr Herr Vetter trifft bereits binnen drei Tagen in 
Mehlaugten ein.“ verſetzte der Bankier, einen Brief vom 
Tiſche nehmend „Er ſchreibt mir joeben daß er mich noch 
am Freitag dieſer Woche in einer geſchäftlichen Angelegen⸗ 
heit beſuchen wolle Vielleicht ſetzen Sie ſich ıchon vorher mit 
ihm in Verbindung, oder Sie kommen ebenfalls an dieſem 

age zur Stadt, damit wir die Sache gleich hier erledigen 
können. Wie Sie wiſſen, 15 ich mit Hilfe Ihres Herrn 
Vetters Ihre Verhältniſſe ſchon zu verſchiedenen Malen ge: 
regelt!“ ' 

re iſt es ja eben!“ verſetzte der Baron, erregt auf: 
ſpringend und mit großen Schritten das Zimmer durch⸗ 
meſſend „Senden iſt in letzter Zeit ſo oft für mick einge⸗ 
treten, daß ich ihm dieſes abermalige Opfer unmöglich zu⸗ 
muter kann!“ 

Der Bankier zuckte die Achſeln. N 

„Das tut mir aufrichtig leid, aber dann vermag ich 
Ihnen nicht zu helfen. Auf die Bürgſchaft des Barons von 
Senden würde ich Ihnen jede Summe geben.“ 

Fünf Minuten danach ſtand der Baron wieder auf der 


Straße. 


einen 


Berlin. In gewiſſen Londoner Meldungen wird die Hoff 
nung erweckt, als ob für Deutſchland die Möglichkeit beſtehe, im 
Zuſammenhang mit der ſeinerzeit viel beſprochenen Balfour⸗Note 
einen Reparationsnachlaß zu erreichen. Durch die Shuf- 
denzahlungen der engliſchen Dominions hat England nämlich 
einen gewiſſen Reparationsüberſchuß gegenüber den Summen, die 
es ſelbſt an Amerika zahlen muß. In der Balfour⸗Note hatte 
England während der franzöſiſch⸗amerſtaniſchen Schuldenverhand⸗ 
lungen einen Antrag Frankreichs auf Schuldennachlaß dahin be⸗ 
antwortet, daß es ſelbſt Verpflichtungen habe und in ſeinen Re⸗ 
parationsforderungen grundſätzlich nicht Unter den 
Betrag gehen könne, den es an Kriegsſchulden zu zahlen 
verpflichtet ſei. Hierauf gründet ſich die Darſtellung, daß Deutſch⸗ 
land nun gewiſſermaßen eine Spezialrepiſion einleiten könne 
Von unterrichteter Seite erfahren wir, daß ein ſolcher Schritt 
leine Ausſicht haben würde, 
Reparattonsüberſchuſſes iſt bekannt. Aus der Balfour⸗Note 
laſſen ſich irgendwelche Rechte deshalb nicht herleiten, weil ſie 
nicht an uns, ſondern an Frankreich gerichtet war. England 
würde jeden Angriff auf die Ueberſchliſſe auch durch den Hinweis 
abwehren, daß es bereits 4 Milliarden RM. engliſche Kriegsſchuld 
on Amerika gezahlt hat, bevor es ſelbſt nennenswerte Eingänge 
von jeinen Schuldnern hatte. Unter dleſen Umſtänden würde jeder 
Verſuch, die Reparationsäberſchüſſe Englands anzugreifen, von 
vornherein zum Scheitern verurteilt ſein und es iſt deshalb nicht 
damit zu rechnen, daß die Reichsregierung einen ſolchen Schritt 
unternimmt. BEER 


Allgemeine Ausſperrung im Hafen 
von La Rochelle 

Paris. Wie Havas aus La Rochelle meldet, haben die dor⸗ 
tigen Dockarheiter aus Sympathie mit den ſtreikenden Le Hapre⸗ 
Dodarbeitern ſich heute geweigert, die Ladung des heute aus 
Hamburg eingetroffenen Dampfers „Optima“ zu löſchen. Die Ar⸗ 
beitgeber haben darauf die Ausſperrung beſchloſſen und die Ar⸗ 
beiten auf allen übrigen Dampfern einſtellen laſſen. 


Die Tatſache des engliſchen 


England und die Neparationsrevifion 


Deeutſche Nachlaßforderungen ausſichts! 


Kein deutſcher Schritt zu erwarten 


Die Verluſtliſte 
der britiſchen Mililärluftfahrt 


London. Daily Herald“ äußert Beunruhigung 
wegen der hohen Zahl tödlicher Unfälle in der britiſchen Lufte 
ſtreitmacht. Im Jahre 1929 fanden 42 Mitglieder der Truppe 
den Tod, im Jahre 1930; 65 und in den ſieben Wochen des lau⸗ 
fenden Jahres umfaßt die Liſte bereits 23 Tote, 


Englands Vermittelung von Bulgarien 
angenommen 
Sojte, Außenminiſter Burow hat dem engliſchen Ges 
ſandten mitgeteilt, daß die bulgariſche Regierung beſchloſſen 
habe, die Bermikt lung des engliſchen Außenminiſters Hen⸗ 
derſon in dem zwiſchen Bulgarien und Griechenland 
eniſtandenen Konflikt anzunehmen. a 


Aukobus vom Zug zermalmt 


Amſterdam. Am Mittwoch nachmittag ereignete ſich in un⸗ 
mitelbarer Nähe von Blerick in der Provinz Limburg an der 
deutſchen Grenze ein furchtbares Unglück. Ein mit einer größe⸗ 
ven Anzahl Perſonen beſetzter Autobus wurde von einem Eifen- 
bahnzug Überfahren und vollſtändig zertrümmert. Es find nach 
den bisher vorliegenden Meldungen 4 Todesopfer, ferner 8 
Schwerverletzte und eine Anzahl von Leichtverletzten zu ver⸗ 
zeichnen, 


Zwei Kinder erſtickt 


Meiningen. Im nahen Waſungen ereignete ſich ein ſchwerer 
Unfall, dem zwei noch nicht schulpflichtige Knaben zum Opfer 
ſielen, während ein dritter wie durch ein Wunder noch im letz⸗ 
den Augenblick gerettet wurde. Die drei Knaben waren beim 
Rodeln von einem Schneesturm überraſcht worden und hatten 
in der Nähe eines Gehöftes in einem Haufen ſogenannter Wald⸗ 
freue Schutz geſucht. Da dieſer Haufen durch Abtragen ſchon 
ſtark ausgehöhlt war, ſtürzte er über den Kindern zuſammen, 
und zwei von ihnen erſtickten, ehe der Unfall bemerkt wurde. 


25 Dampfer in Eisnot 
Die erſte Luftaufnahme. — Auf der Inſel Hogland im Finniſchen Meerbuſen wurden 25 Handelsdampfer von ſchwerem 


Froſt Überraſcht und froren feſt. 0 
He ſich da die dicke Eisbarriere hindurchzuarbei 


Eisbrecher und ee d wurden zur Hilfe entſandt, doch gelang es ihnen zunäch 
en. Die Verpflegung 


der Beſatzungen der Schiffe wird dur 


Flugzeuge vorgenommen. 
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Eine ſo unverblümte Abweiſung hatte er, trotzdem er 
ſich ſeines wankenden Kredits ſelbſt ſehr wohl bewußt war, 
nicht erwartet, 5 

Wenn Holzmann, der ihm bisher ſtets bis zur äußerſten 
Grenze enigegengekommen war ſich derart ablehndend 

egen m verhielt, jo war ein Engagement von anderer 
eite erſt recht nicht zu erwarten, 8 

In der Tat erfuhr er denn auch bei zwei weiteren Ge⸗ 
treide⸗ und e die nebenbei mit dem Großgrund⸗ 
beſitz Geldgeſchäfte machten, eine ebenſo entſchiedene Abfuhr 
wie bei Holzmann 1 f 

Halb ohne zu willen, was er eigentlich fat, ging er ein 
paarmal unſchlüſſig auf der ſchattigen Oſtſeite des Marktes 
auf und nieder. 

Und plötzlich fiel es ihm ein, wo er, wenn auch gegen 
17 606 Wucherzinſen, vielleicht doch noch Hilfe finden 
onnte. 

Vor mehreren Jahren hatte er ſich einmal in einer ähn- 
lichen finanziellen Schwierigkeit auf Empfehlung eines 
15 an einen Mann namens Richter gewandt, der im 

auptamt ein Geſindevermietungsbüro betrieb, ſich gele⸗ 
gentlich aber auch mit allerlei dunklen Gel eihäften, 5y⸗ 
pothekenſchiebungen und Kellerwechſeln befaßte. 

Nach langen Verhandlungen hatte ihm dieſer, angeblich 
von einem Königsberger Geldgeber, gegen einen Zinsſatz 
von zwanzig Prozent und eine ile een von 10% 
Prozent die Summe von zwanzigtauſend Mark beſchafft die 
alsdann durch Prolongationen und weitere rätselhafte Pro⸗ 
viſionsgebühren eine Vermehrung bis fajt auf das Doppelte 
des urſprünglichen Darlehensbetrages erfahren hatte ſo daß 
Korff ſchließlich froh geweſen war, als ihm die unerwartete 
Erbſchaft von ſeiten ſeines Bruders die Mittel in die Hand 
une hatte, ſich noch einmal aus. dieſer wucheriſchen Um⸗ 
trickung zu löſen. 

Trotz ſolcherlei übler Erfahrungen glaubte der Baron in 
ſeiner gegenwärtigen verzweifelten Lage dies letzte Mittel 
nicht unverſucht laſſen zu dürfen. . 

Schnell entſchloſſen ſtellte er in der Abromeitſchen 
lung die Adreſſe 
auf den Weg nach deſſen 


and⸗ 
ichters jeſt und machte ſich dann ſofort 
dacltsietad nn 


nem Sohn ſprechen, der gerade 


Ein schmutziges, kleines Dienſtmädchen, 01 müßig vor 
dem Haufe herumlungerte und ihm mit un ver chämter Zu⸗ 
dringlichkeit ins Geſicht ſtarrte, wies ihn nach einer weiß⸗ 
lackierten Glastür hinter deren Kattunvorhängen ein vun 
ler Kopf den ungewohnten Beſuch des vornehmen Herrn 
i beohachtete ; 

Als Korff Miene machte auf die Tür zuzugehen. wurde 
dieſe mit weitem Schwunge aufgeriſſen, und die Geſtalt 
eines alten Mannes erſchien auf der Schwelle. 

Trotz der unſicheren Beleuchtung des halbdunklen Rau: 
mes erkannte der Baron in ſeinem Gegenüber logleich den 


alten Richter, mit dem er einſt in der Abromeitſchen Hin⸗ 


terſtube verhandelt hatte. 
„Herr Richter, nicht wahr?“ fragte er obenhin. 
oo dienen Herr Baron!“ 
„Haben Sie nicht irgend ein Zimmer, wo man ni 
Ihnen verhandeln kaun“ Ober wie lange wollen Sie mich 
hier nach auf Ihrem Hausilur herumſtehen laflen “ 

Die hagere A es Alten klappte zuſammen wie ein 
Taſchenmeſſex, ein faſt schmerzhafter Ausdruck erſchien auf 
ſeinem ſcharfgeſchnittenen Naubvogelgeſſcht 

Verzeihen der Herr Baron! ſagfe er dann demütig, 
„daß die Ehre eines ſo hohen Beſuches mich ganz dumm 
macht in meinem alten Kopf! Darf ich bitten, hier einzu⸗ 
treten. Herr Baron!“ 5 

Damit öffnete er eine auf den Korridor führende Tür 
und ſteuerte Korff voran in einen niedrigen, mu figen 
Raum, der mit ein paar Möbeln notdürftig ausgeſtaktet 
war. 


iS "aa ich fragen, womit ich dem Herrn Baron gefällig 
n kann““ ” 
ich brauche Geld! Und Ihr 


„Alle, Richter,“ ſagte er, 
ſollt es anımajjen!“ 

„Und wieviel braucht der Herr und in welcher Zeit?“ 
„„ich brauche fünfzehntauſend Mark in acht, Ipäteltens 
vierzehn Tagen!“ 

„Fünſzehntauſend Mark“ Donnerwetter, das iſt viel, 
Es u d ſchwer halten es zu len Ich muß mit mei⸗ 

ier bei mir zu Beſuch iſt.“ 

(Foriſetzung folgt.) 

* 


Pleß und Umgebung 


Um die Nachfolge des Prälaten Kapitza. 

Der Fürſt von Pleß, als Patronat der Tichauer Pfarrkirche, 
hat ſich in feiner Wahl als Nachfolger für den verſtorbenen 
Prälgten Kapitza für den Kaplan Oſyra von der St. Antonius 
kirche in Siemianowitz entſchieden. Dieſe Wahl bedarf noch der 
Beſtätigung durch die Regierung. Sobald die Einverſtands⸗ 
erklärung eingeht, darf mit der Einführung des neuen Seelen⸗ 
hirten in Tichau gerechnet werden. Dies dürfte im Laufe des 
Monats März erfolgen. 


Drei muſikaliſche Hauskomödien. 

Wieg wir bereits bekannt gaben, wird als dritte Dies: 
jährige Veranſtaltung der Deutſchen Theatergemeinde am 
Mutag, den 23. d. Mts., abends 8 Uhr, im Saale des 
Hotels „Pleſſer Hof“ „Drei muſikaliſche Hauskomödien“ ſtatt⸗ 
inden. 1. „Das alte Lied“ eine Biedermeierkomödie von 
Helene und Erich Fiſcher, Muſik von Mozart. 2. „Auf der 
Gartenbank“, ein Spiel von ſingenden Leuten von Helene 
Fiſcher, Muſik aus der Deutſchen Volksliederſpende. 3. „Ein 
Roman in der Waſchküche“, eine Buxleske von Exich Fiſcher, 
Muſik von Dittersdorf. Die muſikaliſchen Hauskomsdien 
haben überall begeiſterte Erfolge und ausperkaufte Häuſer 
han Der Vorverkauf hat im „Pleſſer Anzeiger“ bereits 
egonnen. 


Beslidenverein Pleß. 
Die Anitnlieber des Vorſtandes werden zu einer Sitzung 
aM Beeitag, en. 20. d. Mts., abends 8 Uhr, in das Käſind 
gebeten. 5 


Männerchor Pleh. f 
Die nächſte Probe findet Mittwoch, den 20. d. Mts., 
abends 8 Uhr, im Pleſſer Hof ſtatt. 


Giftgas in der Chelmer Gegend. 

Wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß, lagert über 
Chelm und den umliegenden Ortſchaften ſeit einiger Zeit eine 
gasartige Miſchung, die Kopfſchmerzen, Ohnmachtsanfälle uſw. 
erzeugt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die geſundheitsſchäd⸗ 
lichen Stoſſe aus einem Unternehmen am Orte ſtammen, daß ſich 
mit der Imprägnierung von Telegraphenſtangen, Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen wm, beſchäftigt. Bei entſprechender Windrichtung find 
dieſe Dünſte bis nach Myslowitz hinein zu verſpüren. Deutlich 
hemerkhor ſind fie bis in die auf der Linie Kattowitz Berun pers 
lehrenden Eiſenbahnzügen, wo ſie durch Türen und Fenſter drin⸗ 
gen. Die erwähnte Nachrichtenquelle ſchließt hieraus, daß in 
dem Unternehmen irgend welche chemiſchen Stoffe nicht den Vor⸗ 
ſchriften entſprechend behandelt werden dürften. 


Groß⸗Weichſel. 

Im Gehöft des Landwirts Joſef Lazax in Groß⸗Weichſel 
vernichtete ein Brand den Viehſtall und einen Teil der si25° 
jährigen Erntevorräte. An der Brandbekämpfung nahm 
außer der Ortsfeuerwehr das Polizeikommando regen An⸗ 
teil, jo daß das Wohnhaus gerettet werden konnke. Der 
Beſitzer iſt gegen Barndſchaden gedeckt. Nach den vorge: 
fundenen Spuren iſt der Brand auf unvorſichtiges Amgen 
mit einem offenen Lichte zurückzuführen. 


Aus dem Induſtrieleben von Laziel. f 
Die Lazisker Elektrizitätswerke ſind in die Lände einer 
Schweizer Kapitaliſtengruppe übergegangen. Die Hauptaltio⸗ 
näre ſind die Genſer „Banque Generale pour l'induftrie elec- 
trſque“ und die Züricher „Motor Columbus A.⸗G.“ Die neue 
Aktionärgruppe beabſichtigt in Kürze die Lazisker Betriebe be⸗ 
deutend zu vergrößern und hat dem Vernehmen nach dieſerhalb 
bereits die Verhandlungen mit den maßgebend polniſchen Stel. 
len aufgenommen. 


Intereſſante Momentbilder vom Niloinier Pferdemarkt. 

Es war ein ereignisreiher Tag, der letzte Pferdemarkt in 
Nikolai. Sie ſind ſchon faſt ſprichwörtlich geworden, dieſe Pferde⸗ 
märkte in der Stadt, immer iſt etwas los. Nicht etwa, daß der 
Marktbetrieb unter ſtarkem Andrang der Verkäufer zu leiden 
hätte. Sehr zu leiden hat er aber durch das piele Geſindel, das 
ſich aus allen Herren Gegenden hier zuſammenfindet und ſeinen 
dunklen „Geſchäften“ nachgeht. 

ö (war doch wirklich etwas reichlich, was eine unnermutete 
Nasa der Marktpolizei da alles zutage förderte. Da ſiel zunächſt 
eine Gruppe von öſtlich ausſehenden Händlern unangenehm auf, 
die vorn oder hintenherum alle Geſchäfte in ihre Hand zu bekom⸗ 
mon verſuchte. Und ſſehe ha, als die Polizei zugriff, da ſtellte 
ſich heraus, daß kein einziger von den 8 Oſttypen einen Erlaubnis⸗ 
ſchein für den Pferdehandel vorweiſen konnte. Alle mußten mit 
langen Geſichtern den Weg zum Kommiſſarigt antreten und das 
Finanzamt hat wieder eine Gelegenheit, feine Kaffe nach Ein⸗ 
ziehung der Strafmandate aufzufüllen. 

Da wird immer wieder über die unzureichenden Marktver⸗ 
hällniſſe in Nikolai geklagt. Vielleicht vielf eh mit Recht. Daß 
aber die lauteſten Schreier oft am wenigſten Urſache für hre Kla⸗ 
gen haben, geht daraus hervor, daß die Polizei nicht weniger als 
9 Perſonen, meiſt Bäuerlein aus der Umgegend, aufſchreiben 
mußte, die an ganz falſchen Stellen mit ihren Wagen Auſſtellung 
genommen hatten. Einige von ihnen ſaßſen ſeelenvergnügt bei 
ihren Eyſty in den verſchiedenen Wirtſchaften und kümmerten ſich 
nicht im geringſten um Pferd und Wagen auf der Straße. Nur 
daun wundern ſie ſich, wenn ſie beim Heraustreten auf den Markt⸗ 
play feſtſtellen müſſen, daß Pferd und Wagen inzwiſchen einen 
anburen Liebhaber gefunden haben und ſpurlos verſchwunden ſind. 

Der Johann Perwid aus Rosdzin hatte dem Markte eben⸗ 
falls einen Beſuch abgeſtattet, Ex begnügte ſich aber nicht, den 
harmloſen Zuschauer zu ſpielen, ſnodern ſetzte 10 pergnügt in 
einen Zweiſpänner und ſauſte nun wie ein Beſeſſener um den 
Platz herum, meinte vielleicht, er könne mit einem erſten Preiſe 
aus dieſem Olympiarennen hervorgehen. Leider hatte er das 
Pach, einen gewiſſen Kopansti Mberfätren, fo daß dieſer mit 
ſchweren Verletzungen in das Spital eingeliefert werden mußte 

Es tut auch nicht gut, ſich ins Marſigewühl zu begeben, wenn 
man, von den Geiſtern des Alkohols begleitet, nicht mehr ganz Teit 
auf den Füßen iſt. Dies mußte der Julius Depia ſchmerzlich am 
eigenen Leibe erfahren. Kam er da einem Perfonenauto zu nahe, 
das zwar er laut hupte, ihm aber nicht aus dem Wege fahren 
wollte. Die „Geiſter“ zogen ihn zu dieſem fahrenden Ungeheuer, 
das ihn natürlich 1 0 5 1 Neben einem zerriſſenen Anzug mußte 
er noch verſchledene Beulen einſtecken und kann noch nicht einmal 
den Chauffeur, der ſich vollkommen korrekt benommen hatte, re⸗ 
greßpflichtig machen. N 

Redakteur: Reindard Mal in Kattowitz. 
Vita”, naklad drukarski, Sp. E ↄgr. odp 
Katowice, Kosciuszki 29, 
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Strafgefangene als Ankläger 


Weiteres Zeugenverhör im Myslowitzer Prozeß — Schwere Velaſtung der 
Angeklagten — Freiheitsſtrafen — Ber orſtehende Entlaſſung aus dem Dienſt 


In der intereſſanten Prozeßſache gegen die Gefängnisauf⸗ 
ſeher aus Myslowitz wurden in der Dienstag⸗Verhandlung eine 
Reihe weiterer Zeugen verhört. 

Auch diesmal wurden die Geſängnisauſſeher von mehre⸗ 

ren Gefangenen belaſtet, welche ausſagten, daß fie an 

dem fraglichen Tage, an dem der Ausbrecher Strzewiezel 

wieder eingeliefert worden iſt. langanhaltende Schmer⸗ 
zensſchreie und Hilferufe vernommen hätten. Einige 

Gefangene erkannten den Mißhandelten an der Stimme, 

andere dagegen wieder ſetzten ſich mit anderen Gefäng⸗ 

nisinſaſſen ins Einvernehmen und erſuhren, daß der 
eingeliejerte Strzewiezek von den Auſſehern jo arg miß⸗ 
handelt wurde. 

Verhört wurde auch als Zeuge der Gefängnisarzt. Dieſer 
gab an, daß die Angelegenheit ſchon reichlich lange Zeit zurück⸗ 
liegt und er ſich nicht mehr darauf entſinnen könne, ab Strzewi⸗ 
czek von ihm unterſucht worden ſei. In jedem Falle, jo bemerkte 
der Arzt weiter, hätte er eine noch genauere Unterſuchung vorge⸗ 
nommen, ſofern er an dem Gefangenen irgendwelche Verletzun⸗ 
gen wahrgenommen hätte. 

Auch ein Polizeibeamter wurde verhört, der angab, einige 
Minuten nach Einlieferung des Gefangenen Strzewiezek nech im 
Gefängnis verweilt zu haben, um eine Beſcheinigung entgegen⸗ 
zunehmen. Er hätte keine Wahrnehmungen gemacht, die darauf 
hätten ſchließen laſſen, daß Strzewiczek in der Zeit jeiner, des 
Zeugen Anweſenheit, von jemandem geprügelt worden ilt, 

Nach Beendigung der Beweisaufnahme ſtand es einwands⸗ 
ſrei feſt, daß ſich alle, auf der Anklagebank befindlichen Aufſeher 

größte Verletzung der Dienſtvorſchriften N 
zuſchulden kommen ließen. 

Der Staatsanwalt perurteilte die brutale Handlungsweiſe 
der Märter und führte in feiner Plädoyer aus, 

daß das deutſche Strafgeſetz für derartige Uebergriſſe 

die ſchwerſten Strafen vorſieht. Es ſei höchſt bedauerlich 

wenn Gefängnisperſonal, welches mit den einſchlügigen 

Vorſchriſten doch genaueſtens vertraut iſt, derartige 

Uebergriſſe begeht. 
Der Ausbrecher iſt vor Gericht erſchſenen, um als Menſch ſein 
Recht für begangene Unbill zu fordern. Die Zeugen ſagten fait 
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Vom Sportbetrieb in Nikolai. 
Im Beiſein des Bürgermeiſters Koj ſand eine Sitzung ſtatt, 
in der auch der Stadionbau einer eingehenden Ausſprache un⸗ 
terzogen worden iſt. Nach den vorgelegten Rechnungen ſind für 
die im Vorfahre geleiſteten Arbeiten am Stadion 56 225 Zloty 
ausgegeben worden. Der Vertragsentwurf mit der Stadtver⸗ 
waltung über den Uebergang des Platzes an die Stadionsgeſell⸗ 
ſchaft wurde für gut befunden, jo daß es demnächſt zum Abſchluß 
fenmen dürfte. In dieſem Jahre ſoll der Pau zu Ende gebracht 
werden, worauf die Inbetriebsnahme des neuen Stadions un⸗ 
mittelbar anſchließend erfolgen dürfte. Man perſpricht ſich hier⸗ 
von eine bedeutende Belebung in der Pflege des Sportbetriebes 
für die Stadt Nikolai und die umliegenden größeren Induſtrie⸗ 
orte. 


Elektriſche Inſtallationsarbeiten in Nitolai. 

Die Stadtverwaltung hat beſchloſſen, die Beleuchtungsver⸗ 
hältniſſe in den Straßen und Plätzen bedeutend zu nerbellern. 
In der erſten Etappe der hierfür vorgeſehenen Imtallatians⸗ 
arbeiten erhält die Gleiwitzer Straße 4 neue große Bogenlam⸗ 
pen. Außerdem wird am Wege nach Gniotek eine ſtarkkerzige 
Lampe aufgeſtellt. 


Ochojetz. 

Auf Grund eines Beſchluſſes des kommiſſarſſchen Kreizaug⸗ 
ſchuſſes vom 4. Dezember 1950 wurde Ochajetz aus dem Fleiſch⸗ 
beſchauepbezirk 48 Petrowitz ausgeſchieden und dem Bezirk 27 
Panewafk einverleibt. 


Orzeſche. 
Nach Erlöſchen der Hitzeblattern in Orzeſche verbleibt der 
Kreis Pleß außer Gottſchalkowitz, das als bedrohter Bezirk gilt, 
frei von Hitzblattern. 


Einrichtung von Rettungsapotheten in Imielin, 
Porabka und Golaſſowitz. 

Der Kreisgusſchuß hat in Imielin, Porabka bei Neu⸗Berun 
und in Golaſſowitz Rettungsapotheken eingerichtet. Dieſelben 
befinden ſich bei den Wogamelitern in den Chauſſeshäuſern. Zur 
Orientierung ſind vor den Häuſern Tafeln mit roten Kreuzen 
angebracht. Aus den Apotheken können bei Autounfällen Me⸗ 
dikamenten gaholt werden. Die Gemeindevorſteher aus der Um⸗ 
gegend ſind angewieſen, notwendige Informationen zu erteilen, 


Fabriteinbruch in Petrowitz. 

Bisher unbekannte Täter ſtatteten der Blechfabrik einen 
nächtlichen Beſuch ab und nahmen eine Maſchine zum Blech⸗ 
ſchneiden mit 24 Walzen auseinander, die fie dann fortſchafften. 
Außerdem 9 fie. noch 2 Blechſchneldeſcheren und ein Fahr⸗ 
rad, Marke „Waffen rad Steyer“, mit. 


Sporkliches 
Sportkalender des P. J. M. i 

Der Polniſche Motortadfahrer verband (P. 3 
M.) bat, für dieſes Jahr nachſtehenden Sportkalender genehmigt: 

Febrrar; 22.: Plakettenfahrt zu den 9 1 05 Skimeiſter⸗ 
ſchaften nach Wisla (Organiſator: S. K. M. Kattowitz). 

März: 22.: Aſchenbahnrennen in Poſen (Veranſtalter: Unia⸗ 
Poſenj. 
April: 12.: Plakettenfahrt nach Graudenz aus Anlaß des 
fünflährigen Bestehens des Graudenzer Motorradklubs (Organi⸗ 
ſatpr: K. M. G. Graudenz); 19.: Aſchenbahnrennen in Brom⸗ 


berg (Veranſtalter: K. M. Bromberg); 26.: Frühlingsraid in 


Poſen (Veranſtalter: Unia⸗Poſen). 

Mai; 3.: Sternfahrt nach Warſchau mit Huldigungsadreſſen 
(Veranſt.: S. W. K. S. Legia Warſchau); 10.: Aſchenbahnrennen in 
Eraudenz), Schleſiſcher Naid (S. K. M. Kattowitz), Sternfahrt 
nach Lodz (Veranſtalter: Bar⸗Kochba Lodz): 17.—24.: Inter 
nationaler Raid „Rund um Polen“; 31.; Aſchenbahnrennen im 
Myslowitzer Stadion (Organiſator: K. M. Myslowitz), Aſchen⸗ 
bahnrennen in Graudenz (Organiſator: Olympia Graudenz). 

Juni: 7.: Sternfahrt nach Lodz (Veranſtalter: L. K. M. 
Lodz): am gleichen Tage Aſchenbahnrennen in Bromberg (Orga⸗ 
niſator: K. M. Bromberg) und Chauſſerennen in Sosnowice (Or⸗ 
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ausnahmslos glaubwürdig aus, jo daß an der Schuld der Ge⸗ 
ſängnisauſſeher 

nicht gezweifelt 
werden könne. Mit ſchlimmen Beiſpiel ſei der Aspirant Kos 
nieczuy den anderen Wärtern vorangegangen, ſo daß dieſer die 
größte Strafe verdient. 

Nach der ſchweren Antlagersde des Staatsanwalts ergriff 
der Verteidiger das Wort, der ſchon vorher darauf hinwies, daß 
die Preſſe dieſen Prozeß beſonders tendenziös aufzieht. Demge⸗ 
genüber führte der Richter aus, daß am erſten Verhandlungstag 
durch Zeugen klar erwieſen worden iſt, daß Strzewiczel mißhan⸗ 
delt wurde. In dieſem Sinne hätte die Preſſe berichtet. In 
ſeiner Verteidigungsrede berief ſich der Verteidiger auf die Aus⸗ 
ſagen der Veklagten, welche ſich zu einer Schuld nicht bekennen 
wollten. Ex beantragte Freiſprechung oder ein mildes Urteil, 
ſofern das Gericht positiv von der Schuld der Wärter überzeugt 


ei, 
Seitens des Gerichts wurde die Schuld der Gefangenenwür⸗ 

ter als vollkommen erwieſen angeſehen. 

Aspirant Konieczuy erhielt drel Monate Gefängnis, die 
übrigen 4 Beklagten wurden zu je 6 Wochen Gefüngnis 
verurteilt. Letzteren wurde Bewährungsfriſt zugebilligt. 
Auch der Richter hielt es für erforderlich, die Handlungs⸗ 
weiſe des Gefäugnisperfonals ſcharf zu verurteilen, Ein 
ſolches Vorgehen, gegenüber Gefangenen wäre in keinem 
Falle Hatthaft, Das Geſängnisperſonal hat beſondere 
Dienſtanweiſungen und muß dieſe ſtritt beachten. Ber 
merkenswert ſei 1 5 in dieſer Strafſache, daß es 
wohl zum erſten Mal vorgelommen jet, daß innerhalb 
der Wojewodſi, aft Schleſien Geſängnisinſaſſen gegen 
Geſüngnisperſonal wegen ſchwerer Mißhandlung vor 
Gericht als Ankläger auftreten. Die Zeugen hätten ohne 
Widerſprüche immer im gleichen Sinne ausgeſagt und 
durch ihre Behauptungen die beklagten Geſängnisauſ⸗ 
ſeher ſchwer belaſtet. Das Urteil wäre ſür die brutale 
Mißhandlung des Gefangenen verhältnismäßig gering, 
jedoch werden die Verurteilten ſchon hart genug durch 
Einleitung des Diſfiplinarverſahrens und die bepor⸗ 

ſtehende Entlaſſung aus dem Dienſt, beſtraft. 


ganiſator: Motorradklub des Dombrowaer Kohlengebietes); 14. 
Geländeweltfahrt bei Krakau (Organiſatot: K. K. M.), Raid 
um Lodz) Organiſator: Union Lodz), Raid um Schleſien (Organi⸗ 
jator: Alle ſchleſiſchen Motorradklubs; 21.: Motorradrennen in 
Kattowitz (Grasbahnrennen, organiſtert durch den S. K. M.)], 
Raid in Bromberg (Organiſator: Olympia Bromberg] 28.: 
Rennen um den „Großen Preis von Polen“ in Schleſien (Organi⸗ 
ſator wird noch beſtimmt). 

Juli; 5.: Aſchenbahnrennen in Bromberg [Organiſator K. M. 
B.), Sternfahrt nach Thorn (Drganifatar; Thorner Motorrad⸗ 
klub), 1. Raid des Pabjanicer Motorradklubs und Grasbahn⸗ 
rennen in Rabjanice; 12. Rennen in Poſen (Drgantjater; Unſa⸗ 
Poſen); 18.; Sternſahrt nach Teſchen (Organiſator; Teſchener 
Motorradklub); 19.: Rald in Graudenz YOrgantſator; K. M. 
Graudenz), Bergrennen in Schleſten [Organiſator: Alle ſchleſiſchen 
Klubs): 28. aid Warſchau— Wilna Warſchau (Organifator; 
W. K. S. Legia). 

August: 2. Rennen über 300 Kilometer in Ba (Orga⸗ 
niſatot? S. K. M. Kattowitz), Aſchenbahnrennen in Myslowitz 
(Organisator: Motorradklub Myslowitz), Aſchenbahnrennen in 
Thorn und Graudenz: 9.: Raid Bromberg Poſen— Bromberg 
(Organiſator: K. M. Bromberg]; Naid und Flachrennen in Bie⸗ 
litz Organiſator: Motorradklub Bielitz!; 16. Bergrennen in Za⸗ 
fopane 8 75 Krakauer Motorradklub). 15 


Aus der Wojewodſchaft Schleien 


Neue Arbeiterreduktionen in Ausſicht 


Bei dem Demobilmachungskommiſſar Maske wurde 
geltern wieder verhandelt, da neue große Arbeiterggongies 
zungen bevorſtehen. Zuerſt wurde über eine Reduktion von 
150 Arbeitern auf der Hoymgrube verhandelt. Nach langen 
Verhandlungen wurde eine Reduktion von 130 Arbeitern 
vom Demobilmachungskommiſſar genehmigt. Dann kamen 
die Rybniker Steinkohlenwerke an die Reihe, die 1200 Ar⸗ 
beiter reduzieren wollen. Die Verhandlungen blieben ergeb⸗ 
nislos. Der Demoblimaunastonmifler erklärte, daß zuer 
eine Unterſuchungskommiſſion nach dorthin geſchickt wir 
und vertagte die Verhandlungen, Ueber größere Reduktion 
von Arbeitern auf der Schellerhütte wurde eine Einigung 
nicht erzielt, desgleichen auch über die Schließung der 
Her „Oswag“ in Lazisk. Der Demobilmachungskom⸗ 
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miffar hat die Verhandlungen vertagt und iſt wegen der 


reichen Arbeiterreduzierungen nach Warschau geſahren, 
ſich neue Inſtruktionen zu 


Die P. P. $.-Linte in ganz Polen verbolen 

Am Sonnabend wurde in ganz Polen eine Bekanntmachung 
des Innenminiſteriums angeſchlagen, in der zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht wird, daß die Organisation der P. P. S. 
Linken als eine illegale Partei angeſehen wird. 

Die Bekanntmachung warnt vor der Zugehörigkeit zu dieſer 
Partei mit der Betonung, daß alle, die der Partei angehören, 
gerichtlich verfolgt werden. 


za 
um dort zu intervenleren un 


holen. 


Die Schweiz hat kein Geld für Polen 

Vor einer Woche weilte bei uns eine Kapltaliſtengruppe 
aus der Schweiz. Die Herren wurden überall herumgeflchkt, 
getränkt und ite, Sie haben ſich auch ganz wohl bei 
uns gefühlt. Um ihnen alles zu jei en, brachte man fie auch 
nach Gdingen, um ihnen den po nilen Hafen zu zeigen. 
Auch dort wurden ſie gelabt, aber dort une endlich die 
Bombe. Der Führer der ſchweizer Kapitaliſten, Ztegeilte, 
erklärte auf dem Bankett in Gdingen, daß die Schweiz nicht 
ſo viel Geld habe, um all die 85 en Unternehmungen 
in Polen finanzieren zu können, s iſt alles, was uns die 
Herren Schweizer nach ihrem langen Beſuch zu ſagen hatten, 
ſelbſtverſtändlich, bis auf die unbezahlten Rechnungen, die 
den Steuerzahlern ſpäter vorgelegt werden. 

Unſere Wojewodſchaft hat ſich bekanntlich bei derſelben 
Kapitaliſtengruppe um eine Anleihe bemüht. Nachdem aber 
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die Schweiz nicht ſoviel Geld hat, um die Unternzhmungen 
in Polen zu finanzieren, ſo werden wir ſicherlich die 
50 Millionen Zloty, wovon ſo viel geſprochen wurde, nicht 
bekommen. Dafür werden uns zum Troſt die guten 
Schweizer ihre Schokolade ſchicken, denn fie haben viel davon. 


Neue Prüfungskommiſſion für Apotheker 

Nach einer Mitteilung des ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamtes 
wurden in die Apothekerprüfungskommiſſion neugewählt: 
Als 1. Vorſitzender der Leiter der Geſundheitsabteilung beim 
Wojewodſchaftsamt, Arzt Dr. Orszulok, als Vertreter und Mit⸗ 
glied der Inſpektor der Geſundheitsabteilung, Apotheker Paul 
Plucinski, ferner als Mitglied Apotheker Mieczyslaw Solinski, 
ſowie als ſtellvertretende Mitglieder die Apotheker Jan Zagorski 
und Mieczyslaw Eſtkowski. 


352 431 Arbeiksloſe in Polen 

Zu Beginn des Monats Februar iſt die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen in Polen wiederum um 7136 geſtiegen. Am 7. Februar 
waren 352 431 Arbeiter arbeitslos geweſen. Die Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung haben nur 122 237 Arbeitsloſe bezogen. 230 194 
Arbeitsloſe haben von der Luft gelebt. Die größte Zahl der 
Arbeitsloſen entfällt auf die ſchleſiſche Wojewodſchaft. Am 7. 
Februar waren hier 58 320 regiſtrierte Arbeitsloſe. An zweiter 
Stelle ſteht die Stadt Lodz, wo 19 679 Arbeitsloſe regiſtriert 
waren. In Poſen waren 16 277, in Czenſtochau 14079, in Kra⸗ 
kau 12 891, in Bromberg 12 195, in Lemberg 8453, in Radom 
7697, in Chrzanow 7326, in Biala 5652 uſw. Arbeitsloſe regi⸗ 
ſtriert. 

Außer den 352 431 


Arbeitsloſen, waren am 7. Februar 
122 176 Kurzarbeiter regiſtriert. Von dieſer Zahl waren 609 
Arbeiter nur an einem Tage in der Woche beſchäftigt. 8805 Ar⸗ 
beiter waren 2 Tage, 37 843 3 Tage 26 954 Arbeiter 4 Tage und 
47 965 Arbeiter 5 Tage in der Woche beſchäftigt. In der ange⸗ 
führten Zahl ſind die Arbeitsloſen auf dem flachen Lande und 
die arbeitsloſen Handwerker nicht mit einbegriffen. 


Nachklänge zu den Golaſſowitzer Vorfällen 
Intereſſanter Preſſeprozeß. 

Die „Kattowitzer Zeitung“ veröffentlichte im November v. 
Is. den Artikel „Falſchmeldungen in Bildern“. Dies erfolgte 
im Zuſammenhang mit zwei Photographien, die im „Illuſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ gebracht wurden und den, bei den Go⸗ 
laſſowitzer Vorfällen getöteten, Polizeibeamten Sznapka dar: 
ſtellten. In dem Artikel der „Kattowitzer Zeitung“ wurde die 
Behauptung aufgeſtellt, daß es ſich um eine böſe Hetzpropaganda 
gegen die deutſche Minderheit in Oberſchleſien handele. Man 
mache bei dieſer ſchädigenden Agitation ſelbſt vor einer Leiche 
nicht Halt. Deutlich genug gehe hervor, daß die Bilder retou⸗ 
chiert worden ſeien, hauptſächlich, um die Verletzungen des To⸗ 
ten in auffallender Weiſe dem Bildbeſchauer vor Augen zu füh⸗ 
ren. Dabei aber handele es ſich um arge Irreführung. Zum 
Schluß wurde noch geſagt, daß die lügenhafte Berichterſtattung 
des Korreſpondenten des Krakauer Blattes erwieſen ſei. 

Geſtern, Mittwoch, wurde gegen die „Kattowitzer Zeitung“ 
vor dem Kattowitzer Gericht verhandelt. Der Strafantrag wurde 
vom Chefredakteur des Krakauer Blattes geſtellt. Verteidiger 
Zbislawski wies darauf hin, daß Chefredakteur Dombrowski gar 
nicht die rechtliche Befugnis beſitze, den Verlag des Krakauer 
Blattes, welches eine G. m. b. H. iſt, vor Gericht zu repräſen⸗ 
tieren. Beantragt wurde dann Vernehmung eines Sachyverſtän⸗ 
digen, welcher beurteilen ſolle, ob die Aufnahmen tatſächlich re⸗ 
touchiert worden ſind. Der Rechtsbeiſtand des Klägers bean⸗ 
tragte ſeinerſeits Vernehmung des Polizei⸗Photographen Szer⸗ 
nikiewicz, welcher einige Kliſchees vorlegte und behauptete, daß 
die Bilder authentiſch ſind und auf dieſen Aufnahmen des Kra⸗ 


Heimgange unserer lieben Verstorbenen 


sagen wir Allen ein herzliches „Gott vergelt's“ 


Grabgesang. 
Pszczyna, im Februar 1931. 


Großer Saal „Plesser Hof" 


Montag, den 23. Februar 1931, abends 8 Uhr 


Drei musikalische kauskomönien 


. Das alteLied : Auf der Gartenbank 


Ein Spiel von singenden Leuten von 
Helene Fischer, Musik aus der Deut- 


Eine Biedermeierkomödie von 
Helene u, Erich Fischer, Musik 


von Mozart schen Volksliederspende 


3. Ein Roman in der Waschküche 


Eine Burleske von Erich Fischer, Musik von Dittersdorf 


Preise der Plätze: 2 400 21 2.50 21 1.30 


Vorverkauf im Anzeiger für den Kreis Pleß« 


empfiehlt Preis pro Büchlein 80 Groschen 


„Anzeiger für den Kreis Pleß.” 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim 


Fräulein Anna Wilgus$ 


Besonderen Dank den Ehrwürdigen Schwester für. 

die Liebe und Pflege in den vielen Jahren und während 
der Krankheit. Dem Herr Kaplan Lipinsky für das 
letzte Geleit und dem Cäcilienverein für den schönen 


Familie wilgus 


Deutsche Theutergemeinde für poln. Schlesien 


Für die Kreuzweg-Andachten 


Der Heilige Kreuzwes 


! fauer Blattes ſagar verſchiedene Verletzungen gar nicht zu jeheit 


ſind. Der Zeuge konnte jedoch ebenſowenig, wie ein alsdann 
gehörter Sachverſtändiger, angeben, ob die Bilder retouchiert 
wurden. Daher ſtellte Verteidiger Zbislawski den Antrag, einen 
Lithographen aus dem „Polonia.Verlag“ zu laden, momit 
jedoch der Rechtsbeiſtand des Klägers nicht einverſtanden war. 
Dieſer machte vielmehr den Vorſchlag, einen Krakauer Sach⸗ 
verſtändigen zu hören. Das Gericht beſchloß, die Verhandlung 
bis zum 17. März zu vertagen und einen Sachverſtändigen vor 
Amtswegen zu hören. j 


Yusfihfsreihe Zukunft eines Abgeordnefen 
Vor dem Bezirksbericht in Wilna hatte ſich dieſer Tage der 
ehemalige weißruſſiſche Abg. Dworczanin zu verantworten. Die 
Anklage warf ihm ſtaatsfeindliche Tätigkeit vor. Dworczanin 
wurde zu drei Jahren Gefängnis verurteilt. Erwähnenswert 
iſt, daß er bereits eine Gefängnisſtrafe von acht Jahren zu ver⸗ 
büßen hat und daß noch ſechs Prozeſſe gegen ihn ſchwehen. 


Kattowitz und Umgebung 

Verhängnisvoller Sturz. In der Nähe des Kattowitzer 
Bahnhofs glitt infolge der herrſchenden Glätte eine gewiſſe Dob⸗ 
zainski aus Kattowitz aus und erlitt durch den wuchtigen Auf⸗ 
prall einen Beinbruch. Mittels Auto der Rettungsſtation 
konnte die Verunglückte nach dem ſtädtiſchen Spital überführt 
werden. AN 4 

Feuer infolge Schornſteindefekt. Auf einem Bodenraum des 
Gebäudes der Darmſtädter Nationalbank auf der ulica Mar⸗ 
szalka Pilſudskiego brach Feuer aus, welches von der alarmier⸗ 
ten Wehr bald gelöſcht werden konnte. 


Raffinterter Gauner geſchnappt. Ein gefährliches Spiel 
trieb ſeit längerer Zeit in Kattowitz und Umgegend ein gewiſſer 
Franz Krawezyk, welcher von verſchiedenen Perſonen, vorwis⸗ 
gend bei den Landbewohnern Obligationspapiere von Bau⸗ und 
Inveſtitions⸗Anleihen herausſchwindelte. Der Gauner gab an, 
daß der Eintauſch gegen eine andere Serie erfolgen werde. 
Ebenſo nahm er „Manipulationsgebühren“ entgegen, indem er 
erklärte, daß die betreffende Nummer der Obligationsanleihe zur 
Ausloſung gekommen ſei. Die Wertpapiere verkaufte der 
Schwindler dann an andere Perſonen gegen Spottpreiſe. Die 
Polizei wurde ſchließlich auf den Gauner aufmerkſam und nahm 
die Verhaftung vor. Bei ſeiner Vernehmung bekannte ſich der 
Arretierte zu verſchiedenen Betrugsmanövern. Es wurde wei⸗ 
terhin feſtgeſtellt, daß ſich Krawezyk unter falſchem Namen vor 


der Polizei verbarg. Krawezyk nannte ſich u. a. Waclaw 
Tomiak und Maclaw Szeponik. 
Sie wurden gefaßt. Vor einigen Tagen wurden zum 


Schaden der „Oheimgrube“ 400 Kilogramm Schmalſpurbahn⸗ 
gleis geſtohlen. Im Laufe der Unterfuhungen gelang es die 
Täter und zwar den Walter Rysz und Maximilian Zagwerda, 
beide in Kattowitz wohnhaft, zu ermitteln. In dieſem Zuſam⸗ 
menhang wurde ein Königshütter Alteiſenhändler, welche von 
den Spitzbuben das Diebesgut aufkaufte, feſtgenommen. 

Unglücksfall auf der Kunſteislaufbahn. In den Abendſtun⸗ 
den des vergangenen Sonntag ereignete ſich auf der Kunſteis⸗ 
laufbahn an der ulica Bankowa ein bedauerlicher Unglücksfall. 
Dort kam die Eisläuferin Debudai ſo unglücklich zu Fall, daß 
fie einen Beinbruch erlitt. Mittels Auto der ſtädtiſchen Ret⸗ 
tungsſtation wurde die Verunglückte nach dem Krankenhaus auf 
der ulica Raciborska überführt. e 

Ungetreuer RNeiſender. Der Neiſende Jakob Weinreb von 
der ulica Kosciuszki 8 veruntreute zum Schaden der Nähmaſchi⸗ 
nenfabrik „Adolf Groß“ auf der ulica Szkolna 4 Nähmaſchinen 
im Werte von 2 200 Zloty. Der Täter iſt flüchtig. Die Polizei 
warnt vor Ankauf der Nähmaſchinen. Ferner veruntreute 
Weinreb einkaſſierte Gelder in Höhe von 400 Zloty. 


Für die uns anläßlich unserer 
Silberhochzeit erwiesenen Aufmerk- 
samkeiten sagen wir Allen unseren 


herzlichsten Dank 


Obergärtner i. R. 
Ignatz Zembol und Frau. 


Pszczyna, im Februar 1931. 


Taschen- 
Notizhlicher 


in großer Auswahl 
empfiehlt 


„Anzeiger für den 
Rreis Pleß“ 


ET Steitenangetore % 


PEPE WETTER RITTER 
für ein Kolonlalwarengeſch. 
per bald geſucht. 


Wo? jagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſ. Zeitung. 


hier zu haben: 


Anzeiger für den Kreis Pleß. 
F 


1.— Mark. 


Zawodzie. (Zuſammenprall zwiſchen Auto unt 
Fuhrwerk.) Zwiſchen dem Perſonauto Sl. 9 141 und dem 
Fuhrwerk des Jan Szejot kam es zu einem heftigen Zuſammen⸗ 
prall. Der Kraftwagen wurde arg beſchädigt. Der Sohn des 
Wagenlenkers kam bei dem wuchtigen Zuſammenprall zu Fan 
und erlitt leichtere Verletzungen. Die Schuldfrage ſteht z. Zt. 
nicht feſt. 


Kattowitz — Welle 408.7 N 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,50: Franzöſiſch. 16,101 


Für die Jugend. 16,25: Schallplatten. 
Nachmittagskonzert. 18.45: Vorträge. 
23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 
Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 
Aus Warſchau. 16,10: Mittagskonzert. 


17,15: Vortrag. 17,45: 
20,15: Symphoniekonzert. 


14,30: Vorträge. 15,50: 
16,45: Für die Kinder, 


17,15: Vortrag. 17,45: Jugendſtunde. 18,15: Konzert für die 
Jugend. 18,45: Vorträge. 20,30: Liederſtunde. 21: Volks⸗ 
tümliches Konzert. 22,15: Abendkonzert. 23: Abendmuſik. 
Warſchau — Welle 1411,8 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,50: Franzöſiſch. 16,15: 


Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: Volkstümliches Konzert. 
18,45: Vorträge. 20,15: Symphonietonzert, _ 

Sonnabend. 12,10; Mittagskonzert. 15,50: Vorträge. 16,45: 
Für die Jugend. 17,15: Vortrag. 17,45: Stunde für die Kinder. 
18,45: Vorträge. 20,30: iLederſtunde. 21,10: Unterhaltungskon⸗ 
zert. 23: Tanzmuſik. 0 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 323. 
11,15: Zeit. Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

: Wetter. 

: Zeitzeichen. 

35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

: Zweites Schallplattenkonzert. 

20: Eriter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe. Preſſe. 
Freitag, 20. Februar: 15,35: Stunde der Frau. 16: Unter⸗ 

haltungskonzert. 16,30: Das Buch des Tages. 16,45: Unter⸗ 

haltungskonzert. 17,15: Zweiter landw. Preisbericht; an⸗ 

ſchließend: Die Zeit in der jungen Dichtung. 17,55: Berufslage 

Berufsberatung. 18,45: Berufswahl der höheren Schüler. 19,10: 


der akademiſch gebildeten Volkswirte. 18,20: Aktuelle Fragen der 


Wettervorherſage; anſchließend: Heitere Abendunterhaltung. 
20,10: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: Die 
Sendeleitung an den Hörer. 20,30: Gotthold Ephraim Leſſing. 
Zum 150. Todestag. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 
grammänderungen. 22,25: Reichskurzſchrift. 22,45: Auf der 
D⸗Zug⸗Lokomotive von Breslau nach Berlin. 23: Aus dem Ufa⸗ 
theater Breslau: Die Tönende Wochenſchau. 23:10: Funkſtille. 

Sonnabend, 21. Februar: 15,35: Kinderzeitung. 16: Unter⸗ 
haltungskonzert. 16,30: Das Buch des Tages. 16,45: Wiener 
Muſik. 17,15: Die Filme der Woche. 17,45: Zehn Minuten 
Eſperanto. 17,55: Ein Fremder ſieht Breslau. 18,20: Wetter⸗ 
vorherſage; anſchließend: Abendmuſik. 19: Rückblick auf die Vor⸗ 
träge der Woche und Literatur nachweis. 19,30: Abendmuſik auf 
Schallplatten. 20,15: Wiederholung der Wettervorherſage; an⸗ 
ſchließend: Das wird Sie intereſſieren! 20,40: Volkstümliches 
Konzert. In einer Pauſe als Einlage: Narkotikum. (Hörſketch). 
22,20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,45: 
Morſekurs für Kurzwellenamateure. 23: Aus Budapeſt: Zigeuner⸗ 
muſik. 24: Funkſtille. 


nach „sprechenden“ llstein - Schnitten 
finden Sie in den neu heraus gekommenen 


fur Damen kleider 
für Jugend- und Kinderkleidung 

für Damen-, Jugend- und Kinderkleidung 

Zu haben bei: \ 7 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


Das Blatt der Frau von Welt: 


di ö , li 0 
Eine Toltschelft, die in schönster Ausstattung 
Richtlinien der gepflegten Lebensführung, der 
kultivierten Geselligkeit, des genußvollen Rei- 
sens und der modernen Häuslichkeit gibt, nicht 
zuletzt aber erstklassige Vorbilder für die Klei- 
dung nach den besten Modellen der Weltmode. 


Jeden Monats-Beginn neu! 


Heftprel: 
Mark.  BEYER-VERLAG,LEIPZIG-BERLIN 


